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Emotionales Olympia-Aus: Shan und
Kaufmann kämpfen um Anerkennung

Die deutschen Tischtennis-Frauen verlieren emotional das
Bronze-Duell gegen Südkorea bei Olympia in Paris.

Enttäuschung nach starkem Auftritt.

Die Tischtenniswettbewerbe bei den Olympischen Spielen in
Paris sorgten für große Emotionen und gleichzeitig für
tiefgreifende Erkenntnisse über die Herausforderungen, vor
denen das deutsche Frauen-Team steht. Der Wettkampf um die
Bronzemedaille gegen Südkorea endete für das Team in einer
Enttäuschung, die nicht nur die Athletinnen, sondern auch die
gesamte Sportgemeinschaft berührt hat.

Emotionale Momente im Tischtennis

Nach der Niederlage mit 0:3 gegen Südkorea war die
Enttäuschung bei Xiaona Shan, der ältesten Spielerin im
deutschen Team, unübersehbar. Mit 41 Jahren ist Shan eine
erfahrene Athletin, aber dieser Augenblick ließ selbst sie
emotional zusammenbrechen. Umgeben von ihren jüngeren
Teamkolleginnen, die selbst mit Tränen kämpften, benötigte sie
lange Trost von ihrer Bundestrainerin Tamara Boros.

Ein Team im Aufbruch

Obwohl die Niederlage schmerzte, betonte die 18-jährige Annett
Kaufmann, die als Olympia-Debütantin viel Druck verspürte, die
Wichtigkeit des Teamgeists: «Wir sind hier eine Mannschaft, wir
gewinnen und verlieren zusammen», erklärte sie. Diese Haltung
ist besonders bemerkenswert, da das Frauen-Team mit einer



Ersatzmannschaft angetreten ist, was ihre Leistung umso
beeindruckender macht.

Herausforderungen und Verletzungen

Verletzungen schienen zudem eine besorgniserregende
Thematik zu sein. Nina Mittelham, ein Schlüsselmitglied des
Teams, fiel aufgrund einer Bandscheibenverletzung aus, die sie
kurz zuvor erlitten hatte. Ying Han konnte aufgrund eines
Achillessehnenrisses nicht einmal zur Mannschaft reisen. Diese
Ausfälle lasteten schwer auf den Schultern der verbliebenen
Spielerinnen und forcierten eine unerwartete Herausforderung.

Nicht zu stoppender Kaufmann

Obwohl Kaufmann gegen die Südkoreanerin Lee Eunhye den
Kürzeren zog, war ihre Leistung im Turnier bemerkenswert. Mit
fünf Siegen in den ersten fünf Spielen überraschte sie die
Tischtenniswelt und stellte sich tapfer der Elite. Die Tatsache,
dass sie ins Team gerückt war, nachdem das Duo Shan und Wan
gezeigt hatte, was möglich ist – sogar gegen schwere Gegner an
den Rand einer Niederlage zu bringen – ist Beweis genug für das
Potenzial, das in ihr steckt. 

Der Blick in die Zukunft

Sportdirektor Richard Prause zeigte sich gleichwohl zufrieden
mit dem Einsatz der Spielerinnen, war jedoch besorgt über die
Nullrunde bei Olympia, die das erste Mal seit 2004 die
deutschen Tischtennismänner und -frauen betrifft. «In der
Vergangenheit waren wir diejenigen, die China gejagt haben.
Jetzt sind die Rollen umgekehrt», sagte Prause und kündigte an,
dass das Team eine klare Strategie verfolgen werde, um in
Zukunft wieder an die Spitze zurückzukehren.

Insgesamt verdeutlicht das Abschneiden des deutschen Frauen-
Teams nicht nur die Herausforderungen, vor denen sie stehen,



sondern auch den unerschütterlichen Teamgeist und das
immense Potenzial junger Spielerinnen, das in dieser sportlichen
Gemeinschaft schlummert. Die nächsten Schritte orientieren
sich nicht nur an deren Leistungen, sondern auch am
beständigen Streben nach Verbesserungen und Erfolgen im
Tischtennis.
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